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Nie LUilÄUlebs von Austarmsrlr.
Di« Herren Franzosen scheinen sich sehr heimisch in

Deutschland zu fühlen. Acht Lotdaten der französischen Ueber-
^ckungskomniissionfür das Flugwesen unternehmen eine
«ütofayrt in die Marl . Tie Kosten für den Benzinstofs) der
dabei verbraucht wird, mutz natürlich das Reich tragen, und
diese Art Herren macht sich ein besonderes Vergnügen daraus,
dag sie da jagen, wo sie nicht das Recht dazu, haben, dt K.
auf gut Deutsch gesprochen, sie Wilddieben nach Herzenslust,
denn der unerhörte Vorfall in Wüstermark hat ja bewiesen,
Latz es nichtd as erstemal war, datz die Franzosen sich dem
-mgdvergnügen in verbotenen Gefilden hingegeben haben.
Das Ganze braucht nicht als politische Angelegenheit gewertet
m werden. Wenn der französische Geschäftsträger bezw.
»er Chef der fraichzösischen Militärmisjsioir, General Rollet,
Las tun, was hier zu tun ist, datz nämlich die sieben Uebel-
täier, einer hat ja seine Freveltat mit dem Leben büßen
müssen, so schnell wie mögli chnach Frankreich befördert und
hier vor dem Kriegsgericht schnell zur Aburteilung kommen
£_ wenn die Franzosen in diesem Sinne prompt arbeiten,
marter Wilddiebe grotz auszstregen, wenn auch die Frech¬
heit der französischenSoldaten ohne Beispiel ist. Es be¬
geht kein Grunds jetzt hier die nationalistischen Hatzgesänge
laut werden zu: lassen, denn Verbrecher gibt es genau wie
'Wilddiebe überall und gibt es auch bei den Franzosen. Das
«ine allerdings mutz doch gesagt werden, datz sich gerade
in der letzten Zeit die Klagen üver das Benehmen der' flau*
jösischen Soldaten sehr vermehrt haben, während über Eng¬
länder und Amerikaner verhältnismäßig viel wenige.! Klagen
laut geworden sind. Es ist deshalb dringend notwendig,
datz die französischen Behörden sich daran erinnern, datz
wir in Frieden mit Frankreich leben, und datz ihre Staats¬
angehörigen in fremden iL anden so betragen, wie sie es aucki
in der Heimat zu tun haben. Sticht ist zu hoffen, d̂atz die
französische Presse zu diesem .Vorfall die gleiche Stellung
«innimmt wie die deutsche Presse anläßlich der Vorfälle
im Adlonhotel und in Bremen. Das soll nämlich auch nicht
verschwiegen werden, datz die Tat der Wilddiebe von Wuster¬
mark die Vorfälle in Hotel Adlon verkleinert oder sie be¬
gründen kann. Zu Radau>patriotismus liegt auf beiden
Seiten kein Gruno vor. Die Uebeltäter müssen auf beiden
Seiten bestraft werden, und zwar so, datz die Strafe auch
wirklich eine Strafe darstellt. Selbstbeherrschung mutz weit
mehr als bisher auf beiden Seiten geübt werden, sonst
werden ewig neue Reibereien entstehen, und dann erscheint
es allerdings wenig aussichtsreicĥ datz wir über kürz öder
lang zu einem vernünftigen Einvernehmen, wie es im In¬
teresse beider Länder nötig ist, kommen werden.

Die Franzosen «nd vie W-tvcrer
Pa di s, 11. März . (WTB .) Havas meldet: Zn

dem Falle der Ermordung eines Ententemitgliedes durch
deutsche Bauern hat, so schreibt das „Echo de Paris ", Gene¬
ra! Rollet für den Zwischenfall eine Untersuchung vocge-
schrieben und die französische Regierung wird eine starke
Entschädigung verlangen, wie es damals im Falle Mann¬
heim geschah. Oberstleutnant Thomasson schreibt im „Petit
Journal", datz man den Deutschen einen gehörigen Dämpfer
aufsetzen könne, indem man ihnen damit drohe, den Kölner
«rüäenkopf nicht in fünf Zähren, wie vorgesehen, zu räu-

Die deutschen Bariprn würden sich allerdings sagen,
«atz vis dahin noch viel Wasser den Rhein hinunterflietzen
Mrde. Man werde ihnen wohl eine Rote zugehen lassen,
die von ihnen eine mehr oder weniger hypothetische Be-
Mfung der Schuldigen verlangt . Oder werde man sich
m°°er mit den Entschuldigungen irgend eines von Müller
der von Bauer begnügen? — Der „ Figaro " schreibt: Zur

Etewigung ihrer Mörder schreiben die deutschen Blätter,
rnn * ^ daten auf verbotenem Gebiet gejagt hätten.
fclrJLr ; uck> zutresfen, so dürfte ein Mord doch nicht

^chtige Bestrafung fü «in Zagdverbrechen sein."

Das Urteil gegen Helfferich.
, 12- März . (WTB .) Der Angeklagte Er». Dr.
^ Nmä! wurde wegen fortgesetzter Beleidigungen im Sinne
Vfurh . ~7 186  tu 300 Mark Geldstrafe verurteilt. Ferner
Uvd * & Einziehung der Broschüre „ Fort mit Erzberger"
fSe-f/n ettt  ® IentPIatc  der Kreiszeitung und der zu ihrer
(SBieL̂ r benutzten Platten und Formen ausgesprochen,

oho1, weil nur in einem Teil der gestrigen Auflage
enthalten!.)

Rücktritt Erzbergers.
^MschLL ^ z. ReichsfinanzministerErzberger hat
entsprochenw«R>̂ dürfte reÛ ^ DOm  Reichspräsidenten

5g . limsturzpläne von rechts
gibt Mitteii," ' 3 E °rz. Eine amtliche Veröffentlichung
k'urzpiänc einer̂ reckL^ f̂ i^ ô "' 8 verfassungswidriger Um*
bang haben -bn diesem Zusammen-
Aat . iL " ^ Verhaftungen stattgefunden.

Ein politische Umtriebe in per Schule.
Ud«ng mft ^ iß£rliner  Tngkftaltes hatte eme Uuier*

selten Md -■ ' ê £n' daß unsere hötzecen Lchrar-
Ŝ cnreooIutionS* I £ * tn * “** 6l£  SÜöhrkichsten Horoe der
'* T- 8* !eiEn‘ ftim  Maßnahmm

zu emc  Srotzzugig? LuftlSrung der Jug:nd ins

Die Verfolgung von Krieg sver brechen
Die Gerichtsbarkeit im besetzten Gebiet'

Berlin,  11 . März . (WTB .) Der deutsche Geschäfts¬
träger in London hat dem Premierminister Lloyd George
eine Note überreicht, in welcher die deutsche Regierung mitteilt,
datz sie die Auslieferungsliste der Entente dem Oberreichs¬
anwalt beim Reichsgericht in Leipzig übermittelt hat, damit
das Erforderliche veranlaßt würde. Weiter heißt es in der
Note : Inzwischen ist ein von der deutschen Regierung einge-
brachter Gesetzentwurf zusr Ergänzung dieses Gesetzes von
der Nationalversammlung angenommen worden. Zunächst be¬
seitigt dieses Gesetz alle Hindernisse, dje einem neuen Ver¬
fahren infolge einer Amnestie oder dergleichen entgegenstehen
können. Ferner schreibt das Gesetz vor, datz eine Einstellung
des Verfahrens oder die Ablehnung der Wiederaufnahme eines
früheren Verfahrens nur durch Entscheidung des Reichsgerichts
selbst erfolgen kann. Tie bezeichneten Vorschriften geben alle
denkbaren Garantien für eine erschöpfende und unparteiische
Untersuchung, Die Rote protestiert ferner gegen die Ver¬
haftung uyd Verurteilung Deutscher, die in den besetzten
deutschen Gebieten leben, dü'rck alliierte Gerichte. Sie fordert,
datz derartige Verhaftungen nicht mehr vorgenommen und
'die bereits festgenommenen Deutschen den deutschen Gerichten
zur Verfügung gestellt werden. In gleicher Weise wurden
auch diejenigen Deutschen in die Heimat zu entlassen sesn, die
bishe rwegen Beschuldigungenin der bezeichneten Art in Ge¬
fangenschaft zurückbehalten worden sind'.

Gegen Versächtigungen und Droßungeu
MUterauds

Berlin,  11 . wcärz. (WTB .) Rach Pressemeldungen
behauptete der französische Ministerpräsident Millerand, daß
Deutschland die militärischen Bestimmungen des Versailler
Friedensvertrages verletzte, indem es Waffen und Munition
verborgen hatte und anderes mehr) Zm Anschluß hieran
stieß er wieder Drohungen aujs, die bereits aus seiner Kohlen¬
note bekannt sind und stellte die Unterbrechung der Räumungs¬
fristen und die Wiederbesetzulng bereits geräumter Gebiete
in Aussicht. — Hierzu, wird von zuverlässiger Seite u. a. ge¬
schrieben: Deutschland denkt nicht daran, irgendwelche geheimen
Waffenlager zu unterhalten. Alle Vorgänge spielen sich vor
den Augen der Ententemissionen ab, die mit zahlreichen Unter¬
kommissionen des ganze Reich überschwemmen. Sämtliche in
den Händen der Armee und des Reichswehrministeri/ums
befindlichen Waffen werden vielmehr den zuständigen Entente-
ausschüßen pflichtgemäß angezeigt. Wenn der französische Mt-
nisterpiäsidenr glaubt, Beschwerde darüber führen zu müssen,
datz Deutschland eigenmächtig Kriegsmaterial zerstört -habe,
so ist ihm entgegenzuhalten: Ter Sinn des in Frage kom¬
menden Artikels 169 des Vertrages kann für jeden billig Den¬
kenden nur darin gesucht werden, datz das überzählige Kriegs¬
material Deutschlands so schnell und so gründlich wie möglich
zerstört wird, und zwar auf deutschem Gebiet. Denn es wirb
darin ausdrücklich festgesetzt, datz die Äutzlieferung dieses
Geräts an die Ententemächte zur Zerstörung auf deutschem
Gebiet erfolgen soll. Wenn also Deutschland schon seit dem
Abschluß des Waffenstillstandes, also noch vor Inkrafttreten
der betreffenden Vertragsbestimmungen, mit dem Zerstören
von Kriegsmaterial begonnen hat, so handelte es damit
gerade durchaus im Sinne dieses Artikels.
Die Gewianverlofung der Sp »rprämieua« leil»e.

Berlin,  11 . März. (WTB .) Auf dringendes Er¬
suchen der Banken ist di« erste Gewinnverlosuyg der deutschen
cSparprämienanleihe von 1919 hinausgeschoben. Sie findet
erst anr 27. März statt.

Staatsvetßilfe beim Wohnungsbau
ReichsarbeitsministerSchlicke hat den gemeinnützigen Bau¬

genossenschaften, die infolge der Materialpreis - und Lohn¬
steigerung die angefangenen Häuser nicht fertigstellen können,
eine neue Unterstützung zugesagt. Zum vorjährigen Etat
soll ein Rachtragskredit in Höhe von 55 Millionen MatL
beantragt werden. '

Die Wahlkreiseinteiluug
Berlin,  11 ) Mäiz . (WTB .) Der Entwurf für die

Wahlkreiseinteilung, die ein Bestandteil des neuen Reichs-
tagswahlgesctzes bilden wird, ist vom Reichsministerium des
Innern nunmehr fertiggestellt worden. Der Bericht beruht
auf den vorläufigen Ergebnissen der Volkszählung vom 8. Ok¬
tober 1919. Er teilt das Reichsgebiet in 122 Wahlkreise
ein. 62 Wahlkreise sind' für die Wahl von 4 , 23 für die
Wahl von 3 und 37 für die Wähl von 5 Abgeordneten be-
messen. (Mehrere Wahlkreise werden jeweils zu einem
Verbandswahlkreis zusammengefatzt. Insgesamt sind 23
Wahlverbände vorgesehen, und zwar 8 mit je 4, 6 mit je 5,
4 mit je 6, 4 mit je 7 und ein Wahlverband mit acht
Wahlkreisen. Die Veröffentlichung des Entwurfs erfolgt in
den nächsten Tagen. '

Die Beratungen des Wirtfchaftsrates
Zn der Weiteren Beratung des Wirtschaftsrates beim

Reichswirtschaftsministeriumkamen gestern Vertreter aller
interessierten Richtungen und Landesteile, darunter auch füh¬
rende Minister Süddeutschlands und Arbeitgeber und Ärbeit-
nehmer tzum Wort . Das Prinzip der gemeinwirtschaftlichen
Kapitalbildung sowie die Zentralisierung des Geldvertehrs
-wischen Deutschland u!nd dem Ausland wurde allseitig als
richtig anerkannt. Uebereinstimmung herrschte auch laut
Vossischer Zeitung darüber, daß ein Moratorium für den
Handel unter keinen Umständen eingeführt werden d'ürse.

Huugrrkrawaüi; in München.
Zn München, wo heute chie auf ein halbes Pfund pro

Woche gekürzten Brotkarten ausgegeben wurden, kam es nach¬
mittags trotz vorausgegangener Warnung des Polizei

Präsidenten zu Hungcrkrawallen, an denen sich namentlich
Weioer und Kinder sowie Arbeitslose beteiligten. Sie zogen
vom Westend aus nach dem Marienplatz, wo sie die Polizei-
lette durchbrachen und schreiend zum abgesperrten Rathaus
vordrangen, aber schließlich zurückgewiesen wurden. Auch Ab¬
ordnungen, die zum Bürgermeister dringen wollten, wurde der
Zutritt verweigert rmd die Demonstranten schließlich durch:
Reichswehr und Polizeiwehr zerstreut-

Reiche Heringsfäuge.
Lübech,  10 . März . Die Heringsschwärmestehen neuer¬

dings in der Lübecker Bucht wieder wie eine Wanb . Rjiesige
Fange wurden in den letzten Tagen von den Fischern ein¬
gebracht. Häufig reichen die SWffe nicht aus, um die Beute
an Land bringen zu können. Die Fische mutzten deshalb
so lange im Retz bleiben, bis die Boote ihren Meeressegen
an Land gebracht hatten, und für neue Transporte wieder
frei waren. Die Lübeck-Büchener Eisenbahn mutzte mehrere
«- onderzuge zur Beförderuing der Fänge abfertigen. Die
Einnahmen der Lübecker Fischergenossenschaft werden für dieses
Jahr bereits auf 18 bis 19 Millionen Mark gerschätzt. Einen
derartigen langandauernden Fang haben die Lübecker Fischer
Überhaupt noch nicht zu verzeichnen geh>abt.

Zunahme der Kohlenförderunfl.
- cÄ b- e™ 10 - V(ärz. Zm Oelsnitz-Klogauer Kohlen-

revicr hat die Wiedereinführung des Achtstundentagesund die
erhöhte Arbeitslust eine so starke Zunahme der Kohlenförde-

o ^lge, baft die sächsische Cjtaatsbahn auch! hier
nicht imstande ist, die Kohlen abzufahren.

Ferientage für deutsche Nrbeiter.
Dresden  10 . März. Auf Beschluß der Sächsiscben

Volkskammer soll die sächsische Regierung beim Reick auf die
gesetzliche Einführung von jährli chmindestens secks hinter-
emanderliegenden Ferientagen für die deutschen Arbeiter hin-

Ein weitergehenderAntrag ) an diesen Feiertagen den
Arbeitslohn weiter zu zahlest, wurde abgelehnt.

Brockvorff-Rautzau über die Gefahre« in
Schleswig.

Ber Iin,  11 . März . Graf Brockdorff-Rantzau äußerte
einem Vertreter der Deutschen Allgemeinen Zeitung gegen¬
über im vorigen Zähre hätten Anzeichen Vorgelegen, datz
die maßgebenden Kreise in Dänemark sich der Gefahr fo*
rou|3tgetDe[en feien die aus der skrupellosen Ausnutzüna
** * Ro.lagc Deutschlands« wachsen würde. Inzwischen sei
abe> d,e chauvinistisch« Welle in Dänemark immer höher ae-

Weil er dauernd gute Beziehungen zwischen Deutsch-
land und Dänemark wünscke, erfüllten ihn die jetzigen Vor-«
gange m Rordschleswig mit großer Sorge.

Die »ordfchleswigfche« Schiffe.
'ml- 1? ' .® är3- Zu einer von Vertretern des

juviut,scheu«Mmistermms bei der internationalen Kommission
m Flensburg veröffentlichten Erklärung über die im schles-
wrgschen Abstimmungsgebiet beheimateten deutschen Schiffe
wird deutscherseits amtlich erklärt : Der deutschen Regierung
ging von der Reparationskommission eine Aeutzerunq über
diese Angelegenheit nicht zu. Sie muh es ablehnen. zu'
glauben, datz du Reparationskommission sich dazu heraebeir
würde, als Vorspann für die dänischen Wahlmanöver in
der -weiten re,»deutschen Zone zu dienen. Soweit die Er-
klärung des Vertreters des >üdjü rischen Ministeriums bezweckt.
deut,che Landslestte durch die Inaussichtstellung peküniärer
Vorteile zum Verrat an der deuitschen Sache zu bewegen, ist die
Meichsregierung überzeugt, datz jeder derartige Versuch bei der
treudcutschen Gesinnung der Flensburger von vornherein zum
Schellern verurteilt ist. Sie macht übrigens darauf auf»
merksam, daß die Erklärung noch keine desintive Znsickeruna

Veplnationskommissionim dänischen Sinne enthält. Die
deutsche Regierung erklärt, datz sie es als ihre vornehmste
Aufgabe betrachtet, den Abstimmuillgsgebieten ihre Schä-
digungen zu ersetzen, die ihnen aus dem treuen Festhalten' bei
Deutschland entstehen . Die Schiffseigentümer der Abstim-
mungszone sollen in erster Linie bedacht werden, wenn die
Frage der Entschädigung für die abzuliefernden Schisse spruch-
^ 'k wird. Die deutsche Regierung wird es als ihre Ehren¬
pflicht betrachten, den Flensburger Reedern ,die ihnen durch
d'e Treue zu Deutschland verlorenen Schiffe vor allen anderen
durch Reulbauten zu ersetzen.

Marieuwerder Briefmarke«.
Marienwerber,  11 . März. (WTB .) Rach den

2Vesft>r. Mtteil ." sind durch eine Bekanntmachung der inter¬
alliierten Kommission für das Abstimmungsgebiet Marien¬
werder mit Wirkung vom 12) März ab neu- Postwertzeiches
«ingeführt. Die alten Briefmarken können bis einschließlich
20. März verwendet werden.

Deutsche Anregungen im Saargesiet.
Berlin,  11 . März . (WTB .) Nachdem der Regierunas-

ausschuß für das Saargebiet feine Tätigkeit ausgenommen
hat, legte der zum Reichskommissar für die Uebergabe des
Saargebiets ernannte Oberpräsident der Rheinprovinz, von
Groote dem Regierungsau^schutz nahe, seine Tätigkeit mit
dem Erlaß einer Amnestie zu beginnen ynd dadurch die
schwergeprüfte Suarbevölkerung mit Vertrauen und neuem
Mit zu erfüllest. Der Reichskommissar bat, die Amnestie auch
allen Personen angedeihen zu lassen, die infolge militävischer
Anweisung Heimat, Amt und Bemf aufgeben mutzten. Der
Reichskommissar bat den Regierungsaujsschutzferner, den
Behörden und Korporationen des übrigen Deut chland in¬
soweit zu gestatten, als die Sicherstellung der Durchführung
des Lebensmittelbezuges, der Fleischbewirtschaftung und Kar-
tofselbelieserung der Besatzungstruppen sowie die Weiterzah¬
lung der Beamtengehälter, Pensionsgebührnisse und Ver-
sicheimngbgelder für das Saargeblet in Frage kommt. Zm



Interesse der SaaÄxvölkerung wäre es sehr M begrüßen,
wenn der Regierungsausschuß die Antrüge wohlwollend be¬
handeln würde . ' >

Traurige Lage unserer Gefangene » in Sibirien.
Wie Graf Westarp in der Kreuzzeitung Ichreibt . sind die

Znstinde , unter denen noch immer eine große Anzahl deu ' scher
Gefangener in Sibirien schmachtet, nach einer ganzen Reihe
zuverlässiger Nachrichten , überaus traurig . Es sei Sache der
Nationalversammlung , von der Negierung Abhilfe zu fordern.

Der Tod in Wie « .
Wien,  11 . Mär ; . (WTB .) Nach amtlicher Statistik

betrug die Zahl der Sterbefälle im Januar in Wien 3352.
Ties ist absolut wie relativ die höchste Sterblichkeit , die
seit Jahrzehnten im Januar beobachtet wurde . Die meisten
Todesfälle entfallen auf Tuberkulose . Der „ Arbeiterzeitung"
zufolge wurden im Februar 1894 Geburten und 4020 To¬
desfälle in Wien gemeldet.

Polnisch tschechische Zusammenstötze.
> Wien,  11 '. März . (WTB .) Die „ Neue freie Presse"
meldet aus Mährisch -Ostrau : Um blutige Zusammenstöße
zwischen Tschechen und Polen im Kohlenrevier zu, verhindern,
schritten Militär -Abteilungen der Entente ein . Hierbei wurde
in Teschen ein italienischer Offizier mißhandelt , ein französischer
Soldat wurde durch einen Schuß aus der Menge getötet,
In Karwin wurde ein Demonstrant , welcher gegen einen
italienischen Offizier ein Handgranate werfen wollten , nieder-
geschvssen . Die Ententemission beabsichtigt , die ganze Demar¬
kationslinie mit Truppen zu besetzen.

Mährisch - O  st rau , 11 . März . (WTB .- ) .Sin hie¬
siges Blatt veröffentlicht einen Bericht über die Ereignisse
im Marwiner Gebiet . Die Polen hatten einen großen plan¬
mäßigen Angriff auf Orlau vorbereitet . Sie schossen bis
Mitternacht aus Masckinengewehren , Gewehren und Re¬
volvern Diese Absicht wurde durch französische und italienische
Enlentetruppen verhindert , wobei ein französischer Soldat
getötet wurde . Ueber das ganze Teschener Gebiet ist das
'Standrecht verhängt worden ;.

Polnische Answeisungen.
Warschau , 11 . März . (WTB .) Nach einer Meldung

der polnischen Telegraphenagentur teilen die Warschauer
Blätter mit , daß das polnische Ministerium des Innern,
«ine Verordnung erlassen habe , nach der alle Ausländer,
die nach 1915 nach Polen gekommen sind , ausgewiesen werd en.

Courier um  v «rnu»£«mr Ceii,
Llmvurg . 13 . März 1920

*** Freibank.  Zur Beseitigung noch vielfach bei der
Bevölkerung bestehender Zweifel teilt uns das städtische Le-
bensmittelamt mit , daß alle Bewohner von Limburg zur
Entnahme des auf der Freibank im Schlachthose zum Ver¬
kauf kommenden Fleisches berechtigt sind . Es ist lediglich
bei der Schlachthofverwaltung eine mit Nummer versehene
Ausweiskarte zu erwirken . Die Ausgabe erfolgt in der
Reihenfolge der Nummern , die oorhe in den Zeitungen be¬
kanntgegeben werden gegen Abgabe der Fleischmarkenabschnitte
der betressenden Woche.

*** Elternbeiräte.  Morgen , Sonntag , den 14 . März,
ist der Tag , an dem die Wahlen der Elternbeiräte für die
Volksschulen vorzunehmen sinds. Bei der großen Bedeutung
dieser Elternbeiräte für die weitere Entwicklung unseres Schul¬
wesens , sollten alle Eltern , Väter und Mütter,  die
das aktive Wahlrecht haben , ihrer Wahlpflicht genügen!
Es handelt sich hier in Limburg nicht , wie an vielen anderen
Orten uni einen Kampf zwischen denen , die den Religions¬
unterricht wie bisher als obligatorisch in der Schule he-
hallen wollen und zwischen denen , die für die religionslose
Schule eintreten . Hier in Limbüsrg besteht ein anderer Ge¬
gensatz ! Das Zentrum will die sogenannte Konfes 'sio  n s-
jchule  haben , d . sh. die Kinder beider Konfessionen sollen
vollständig getrennt in zwei verschiedenen Schulen unter¬
richtet werden ; die liberale Richtung der Limburger Bevöl¬
kerung wüi an der in Nassau seit langen Jahrzehnten be¬
währten Simultanschull  e festhalten , bi. SE). die Kinder
beider Konfessionen , sollen , wie bisher , gemeinsam  in
allen Fächern unterrichtet werden und nur getrennten Reli¬
gionsunterricht erhalten . Während bei der Konfessionsschule
eine grundsätzliche Ab 'onüerung der Kinder von ihren Alters¬
genossen anderer Konfessionen vorgenonrmen wird , wodurch,
wie die Erfahrung vielfach beweist , eine Kluft Wischen ihnen
entsteht , die später im Leben oft schwer zu überbrücken ist,
sitzen in der Simultanschule die evangelischen und katholischen
Kinder nebeneinander auf derselben Echftl 'bank , lernen sich
kennen , treten sich näher und freunden sich an , und dies
gegenseitige Verständnis , dies Freundschaftsverhältnis ist ingäteren Jahren für sie,wenn sie als Erwachsene in Handel,

eruf und öffentlichen Leben miteinander zu tun haben , ein
Band , das sie umschlingt und dient zur Milderung von Ge¬
gensätzen auf politischem und religiösem Gebiet . Kurz ge¬
sagt : die Simultanschule fördert «besser den .Frieden zwischen
den beiden Konfessionen als die Konfessionsschule ! Wohlan,
wem daran gelegen ist, den für unser armes , zerrissene !»
Vaterland so nötigen Frieden zwischen den Konfessionen
zu schützen und zu fördern , trete für die S i m u l t a n s ch u l e
«in und wähle für das System I die Liste : Albert Baum/
Lehrer , und für das System II die Liste : W i IH e I m
Reinhardt,  Werkführer.

j(— ) Zur Neuo rbnung in der Eisenbahn-
Haupt  w e r k st ä t t e. Bekanntlich mußten vor einigen
Wochen , wegen der aus .Betriebsrücksichten notwendig ge¬
wordenen Verminderung des Personals , nach erfolgter Schlie¬
ßung der Eisenbahmoerkstätte , zirka 800 Arbeiter aus-
scheiden . Auf Grund zahlreich eingegangener Gesuche um
Wiederbeschäftigung , sind diese eingehend geprüft worden ., unk
etwaige Härten zu mildern . Nach gemeinsamer Beratung
der Ämtsvorstände , Werkmeister und Arbeitervertreter konnte
infolgedessen eine größere Anzahl der Gesuche berücksichtigt
und frühere Arbeiter , besonders solche mit stacker Familie und
'Söhne älterer Arbeiter , zur Wiederbeschäftigung einberufen
werden , wohingegen für diese andere , weniger hart betroffen «;
.Bedienstete ausscheiden mußten . Nach der Neuordnung ist
eine lebhafte , eifrige Arbeitstätigkeit feststellbar gewordenb
Bei der Arbeitsbemessung ist neuerdings auch das Geding-
verfahren eingeführt . Wie verlautet , steht zu erwarten , daß
im Benehmen mit den Privatbetrieben , die Arbeitszeit der¬
art geregelt wird , daß , wie auch in früherer Zeit , eine etzn-
pündige Mittagspause festgesetzt wird '.

** Theater.  Seit ungefähr fünfzig Jahren geht „Die
Fledermaus"  Operette des berühmten Wiener Kom¬
ponisten Johann Strauß mit ungeschwächtem Erfolg über
alle namhaften Bühnen des In - und Auslandes . Das mit
diesem Stück in hiesiger Stadt debütierende Theaterunter-
nehmen H a a s - G r ä f und seine Erfolge in anderxn Städten
mit ebenfalls beschränkten Theater - und Bühnenverhältnifsen

bieten die Gewähr , daß die Besucher zu einem vollen Genuß
der Kunst des berühmten Meisters gelangen werden !. Das
genannte Unternehmen beabsichtigt durch regelmäßige , alle
8— 14 Tage wiederkehrende Vorstellungen klassischer Bühneu-
werle ('Schauspiele , Lustspiele , Opern und Operetten ) der
hiesigen Bevölkerung einen wirklichen Kunstgenuß zu ver¬
schaff ep . Es ist dazu in der Lage , weil es über die erfor¬
derlichen künstlerisch geschulten Kräfte von namhaften Bühnen
und über die erforderlichen AuSstattungsmittel verfügt unb
weil die Eisenbahn khm zu seinen Kunstrqisen in die ileinereir
Städte eine Migenen Triebwagen zur Verfügung stellst.
Bedingung wird sein, daß die Stadtverwaltung soweit als
nötig , das Unternehmen finanziell unterstützt . Wenn , wie
es heißt , die Stadtverwaltung beabsichtigt , diesem Antrag
näher zu treten, , so würde sie sich damit zweifellos um dass
Kunstbedürfnis und die Kunsterziehung der Bevölkerung ein
großes Verdienst erwerben ; doppelt groß in der gegenwärtigen
Zeit , wo Herz und Geist eine Erqujckmg und Ausrichtung
durch die Kunst besonders nötig haben . Für verhältnismäßig
billiges Eintrittsgeld 12— 6 Mark ) würde so die Bevölkerung
in die VLagc versetzt , sich bequem am eigenen Wohnsitze einen
erstklassigen Kunstgenuß zu verschaffen , zu dem man sonst«
eine Reise unternehmen mußte , was ja unter den heutigen
Verhältnissen nicht mehr so leicht ist . Weitere Bedingung für
die Verwirklichung des Planes aber ist, daß die hiesige
Bevölkerung den Vorführungen das nötige Interesse ent¬
gegenbringt . Es ist daher von dem kunstliebenden Limburger
Publitchn zu erwarten , daß es sich zahlreich zu der Auf¬
führung der „ Fledermaus " , die als Probeaufführung gedacht
ist . am nächsten Montag abend einfindet , um so sowohl die
Künstler als auch die Stadtverwaltung zu ermutigen , den
verheißungsvollen Plan zur Durchführung zu bringen . Die
Karten sind bei Gebrüder Labonte am Kornmarkt zu haben.

— Nauheim . 11 . März . .Ami Dienstag , den 2 . März
kehrte endlich als letzter in unserer Gemeinde , Wilhelm Höpp,
nach bald fünfjähriger Gefangenschaft in die Heimat zurück.
Von allen Einwohnern am Eingang des Dorfes herzlich
begrüßt , würde er nach einer kurzen , alle rührenden Ansprache
unseres Herrn Pfarrers Poheckr ;, von sämtlichen Vereinen
unter Vorantritt der Musikkapelle nach seiner Behausung ge¬
leitet . Am verflossenen Sonntag fand zu Ehren unserer
hermgekehrten Kriegsgefangenen ein Gottesdienst statt , den
der 'Gesangverein durch das Lied „ Das , ist der Tag des Herrn"
verschönte . Herr Pfarrer Poheckr hielt eine zu Herzen ge¬
hende Predigt , der Gefallenen und Gefangenen gedenkend,.
Am Abend fand ein schön verlaufener Familienabend in der
Turnhalle statt.
VW»

Elfernbeirafsiaahlen!
Volksschule 1:

Volksschule 2:

Wühlt: Liste Reinhardt.
EHernfatEurePHiditt
— Frankfurt , 11 . März . Die Polin mit dem

Silberbusen.  Im Hauptbahnhof fiel Donnerstag früh
eine Polin , als sie dem Berliner D -Zug entstieg , durch ihre
außergewöhnlich starke Büste auf . Als ein Kriminalbe-
beamter die Dame in dem starken Gedränge „ versehentlich"
anftieß . quoll ein silbernes Klingen Md Klirren aus der
Brust empor . Die diskret vorgenommene Untersuchung för¬
derte dann auch eine große Menge Silbermünzen zu Tage.
Auch der Begleiter der Polin war reich am ganzen Körper
mit Silbermünzen „ auswattiert " . Die Silberschieber wur¬
den verhaftet , das Geld verfiel der Beschlagnahme . '

Geksenlirchen , 10 '. März . Im August 1919 wuröe
hier die Ehefrau Röttgen ermordet Md die Wohnung aus¬
geraubt . Auf Grund von Zeugenaussagen wurde als Täter
der Bergmann Malkus vom außerordentlichen Kriegsgericht
in Essen zum Tode verurteilt . Das Urteil wurde jedoch nicht
vollstreckt . Malkus beteuerte nach wie vor seine Unschuld.
Nun ist es der Gelsenkirchener Polizei gelungen , in dem
früheren Reisenden Grabowski den wirklichen Täter festzu-
nchmen . In seiner Wohnung wurden sämtliche geraubten
Gegenstände gefunden.

Berlin , 19 . März . Die französische Kommandobe¬
hörde in Mainz hat vor kurzem das städtische Bauamk an¬
gewiesen , das staatliche Gymnasium am Fürstenplatz , das
zur Zeit mit Truppen belegt ist, zu einem Mäldcheninternat
für die Töchter der französischen Offiziere und Beamten umzw-
bauen . Die Schüler haben seiner Zeit das GymnastujM
räumen müssen und sind sehr unzureichend , zum Teil in
Kellerräumen , untergebracht . Ist das Gebäude erst für die
neuen Zwecke umgebaut , ist es für seinen alten Zweck
brauchbar . Vorstellungen heim Oberkommandierenden der
Rheinarmee sind bisher ohne Erfolg geblieben . Die Schul¬
verhältnisse in Mainz liegen zur Zeit an sich schon im Argen,
da auch eine andere Schule für 1600 Kinder zur Zeit mir
Truppen belegt ist. Es gibt keine Bestimmung des Rhein¬
landabkommens oder des Friedensvertrages , auf das sich der
neue Verwendungszweck des Gymnasiums stützen tonnte . In¬
folgedessen hat der ReichskoMmissar die Sache zum Gegenstand
einer Beschwerdenote gemacht.

Eingesandt.
Eltern bestraft sw ah  l . In der Nr . vom 11 . d.

Mts . fordert der „ Nassauer Bote " die katholischen Eltern
auf , für die nächsten Sonntag stattfindenden Elternbeirats-
Wahlen der hiesigen Volksschulen die katholische Liste zu wählen
und betont dabei ausdrücklich die außerordentliche Wichtigkeit
der Erhaltung der Religion in .der Schstle , der religiösen Er¬
ziehung . Denselben Standpunkt nehmen auch die Gegner
der katholischen Listen ein . Wenn beide in religiöser Hinsicht
derselben Meinung sind , warum dann verschiedene Listen ? Tie
Verschiedenheit der Anschauung beruht in der Auffassung
über die zukünftige Schulform für die Limburger Volks -!
schulen . Die katholische Kirche erstrebt die Einführung der
Konfessionsschule Md damit die Beseitigung der sogenann -l

ten Nassauischen Sinrustanlschulo . Sie wird diesen
beginnen , wenn die gesetzlichen Unterlagen gegeben finh (2
in ihrem Sinne zusammengesetzter Elternbeirat würd ', .
darin entgegenkommen . Die Freunde der Nassauisch ^ $
multanschrfle müssen das zu verhindern suchen. Sie Ew
heute sehr segensreich auch für die Pflege toleranter G «sj^
gewirkt, . Vor hundert Jahren wurde sie auf GruM.
.'religiöser Tolerenz und strengster Gleichberechtigung der w»
christlichen Kirchen gegründet . Rach ihrer Beseitigung JJ
'Gründung einer kleinen evangelischen Konfessionchchule
auch wegen der unvollkommenen Gliederung die Ausbiß »^
der Kinder dieser Schule nicht eine ;o gute sein, wie es kJJ
der Fall ist . Zudem galten wir heute in dieser etnjjjj
Zeit einen Kampf um Aenderung der bestehenden S ch»uA
nisation nicht für angebracht . Deshalb müssen alle n,!1
berechtigten Eltern , die den einseitig konfessionellen Stands
nicht teilen , und alle Freunde unserer bewährten Nassaus?
Simultanschule zur Wahlurne treten , um die Listen Bo?
und Reinhardt  zu wählen.

Welche Wichtigieit man von Zentrumsseite der %
der Elternbeiräte beilegt , zeigt der Schluß eines Ayj,
des bedeutendsten mtholischen Schulpolitikers Geh !.-Rat M
Düsseldorf , iu Nr . 57 des „ Nassauer Bote " . Hier hejtzj
Wörtlich : „ Am Tage der Wahl darf keine katholische
kein katholischer Mann , die wahlberechtigt find , der
sernbleiben - Es kommt nicht nur darauf an , in die U
beiräte der einzelnen Schulen gläubige und zuverlässige
sonen hineinzuwäylen , es kommt auch darauf an , in mög]
imponierender Zahl  Zeugnis für die Konfessionss
und die christliche Schule abzulegen . Alle Stimmen rr>
gezählt werden ! Keine einzige darf fehlen ."
' Nehmen wir uns daran ein Beispiel und kommen
wir vollzählig zur Wahl . '

Ein Wähler.

2
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Verordnung ;.
Aus Grund der Verordnung des Reichspräsidenten

13s. Januar 1920 verordne ich mit Zustimmung oes
gierungskommissars , Oderpräsident Dr . Schwander und | •jJJPj
Regierungskommissars Minister des Innern Dr . Fch;
zur Bekämpfung des Schleichhandels und Preiswuchers f.
die preußischen und hessischen Teile des Gebiets der Nsch j «jj?
wehrbrigade 11 : .

1 . Eisenbahnen und Wasserstraßen . I I E?
a ) Den mit der Bekämpfung des Schleichhandels »

Preiswuchers beauftragten Behörden und deren Organe » M,.
gegen Vorzeigen ihrer Ausweise das Betreten des geslMj^
Bahngeländes , der Eisenbahndiensträume , insbesondere '
Gütergepäckabfertigungsräume und Packwagen , sowie der j« f
samten Hasenanlagen zum Zweck der Beschlagnahme i« L« it«
Schleichhandelswaren ohne weiteres zu gestatten . Auf und i
Erfordernisse des Eisenbahndienstes ist weitgehende RüW *>• <
zu nehmen . Auf .Anfordern der obengenannten Bem
sind die Begleitpapiere verdächtiger Sendungen oorjuli,

b ) Die bei den Eisenbahn - und Hafenbehörden gl!
deten Ausschüsse zur Bekämpfung des Schleichhandels
haben mit den unter Ziffer a ) erwähnten Behörden und
ganen unter deren Leitung zusammenzuarbeiten und ihnen
Anfordern einzelne Hilfskräfte zur VeffügMg zu stellen.

c) Tie Eisenbahnbehörden sind verpflichtet , den m
Ziffer a ) genannten Behörden auf Anfordern für die ih
unterstellten Ileberwachungsbeamten .Freifahrkarten für b ch,m
stimmte Strecken zur Verfügung zu stellen . dm m

2 . Post . Der S
ß)  Das Brief -, Post -, Telegraph - und Fernsprch randet,

heimnis wird für solche ' Briefe , Postsendungen , Telegrarrcknzen,
und Ferngespräche aufgehoben , bei denen der dringende i§ rti Ä
dachl vorliegt , gewerbsmäßigen Schleichhandel sowie ÄrMoch sti
zu fördern . Lebens,

Sämtliche Beamten und Angestellten des Post -, liÄtun si
graphen - und Fernsprechdienstes sind verpflichtet , ihre Am heif
gesetzten sofort auf Postsendungen , Telegramme und FeriHehn sch
spräche der vorstehend angegebenen Art aufmerksam zu maf

Die Postbehörden haben die chnen von den unter J
a ) genannten Behörden als verdächtig bezeichneten B«

und Postsendungen sowie Abschriften von verdächtigen .5
grammen und Inhaltsangabe von verdächtigen Femgespri
unter Angabe der Teilnehmer diesen Behörden sofort
dem schnellsten Wege zuzuleitefl.

b)  Den mit der Bekämpfung des Schleichhandels
Wuchers beauftragten Organen wird das Recht geg«
gegen Vorzeigung ihrer Ausweise in den Postanstalte»
besonderen Fälle « Durchsuchungen der dort lagernden E
vorzunehmen und offensichtliche Schleichhandelsware zu U
schlagnahmen . Kleinliches Vorgehen,ist hierbei zu vemeiU
Der gewerbsmäßig « Schleichhandel, ' nicht der kleine H,Il »ir
braucher soll getroffen Werdens. i ».Äch

c ) Die Vorstände der betreffenden Postbehörden
die Tatsachen , auf die sich der dringende Verdacht stützt, IchW«iraM
lich kurz niederzulegem « i -Richi

3 . Transport der Schleichhandelsware . *
Die Fahrzeuge (Kraftfahrzeuge und Wagen ) , mit dM >' ch di

offensichtlich Schleichhandelsware befördert wird , sind de
den mit der Bekämpfung des Schleichhandels oeauflri
Behörden und ihren / Organen zu beschlagnahmen und b«
Polizeibehörden sicherzustellen !.
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Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Ä»
nung werden , sofern nicht bestehende Gesetze eine höhere M
androhen , mit Gefängnis oder Haft oder Geldstraft
zu 15 000 Mark bestraft.

Diese Verordnung tritt mit der Verkündung in
Cassel , den 26 . Februar 1920.

Reichswehrürigade Nr '. 11.
'Der Inhaber der vollziehenden Gewalt,

v . CtolzUkann,  Generalleutnant.
Abt . Ia . Nr . 3604 . !
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Den Ortspolizeibehörden und Eendarmerie -Wachtw«
zur Kenntnis und Nachachtung '. Ich erwarte , daß vom ;
Polizerbehörderi und Beamten jeglicher gewerbsmäg
Schleichhandel aufs schärfste Md mit allen Mitteln
wird . '

Limburg , den 111 März 1920 . _
L . 673 . Der L »ndr» j

Eottesdienstvrdnung für Limburg.
K a t h o l i s ch e Gemeinde.

4 . Fastensonntags , den 14 . März 1920.
Im Dom um 6 Uhr Frühmesse , um 7 Uhr Hk.

um 8 Uhr 10 Min . Kindergottesdienst mit Predigt
9 '/s Uhr fctcrlj . Hochamt mit Predigt . Nachmittag » i
Fastenandacht , abends 8 Uhr Fastenpredigt.
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inrofiert, die Stiefel erdenschwer, mit nassen
b. r fehlende Stachelüraht schafft ein Gefühl unsickem Miß!
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ruv*n rylrer traulicher Runde n„ ?n7t -l v , rL
C : ;v‘ unter glitzerndem Weihnachtsbaum di- geschmückter
brat uns wieder erstehen ieben  Zr o , bie ? °ut che Hei¬
nander hat der eigenen fi |f ffie& nber «locke,rhell Ge-
aua kleinsten Gaben sprach der oorgezaubert,
wenn wir mit ihnen ZwiÄracb tn2 ^ - Herzlichkeit und
ttmft. dann flöhte ihr iKerffin * Ä e" uher  deutsche Zu-
Reuerstehei: uns selbe/frischt a“f des Reiches
stärkte mitzuhelfen daheim^ danütm .l " ^ "b der Wille ev-
Deutschtums Außenooii-n nn» * auch ihnen, die auf des
aushalte,i müssen, des Voltes Änk ^ und° ^ ^ ^ andet habenUnd als es mit . und Lohn einst werde.
As - drei geworden warn * ^ f^ un^ ilfe der Kobe-
Menschen, die bis dahin nock' ii -mb ^ b , .man ungern von
Wartens zu lieben Freunden *" b' f̂l" stunden des
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S lieber Hand tn ’tZg &Ä ^ ttend

Jahren b.'e Last von fU

allen herzlich st dargeüracht W « ihnen
m  S ZurlaTl °M S ^ l ' raht und Kode- »rei.

ä hier.

)
rdenteir
ng des
er und
Dr. F
-Wuchersß

der Astz

unsere Fesjeln fallen. Ern bl
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Atzend und Handschlag tauschend sich in^unsere Grupps
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Und dann — «in unbewußtes Straffen aebt durch x.-.
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ang^ ẑ r ^ /KA stehen
um  bie (&fe bei ihrem Anblick- R -i? btübtn «n -r
""hl -bort an der Ecke hatte ein ~~n K 'duschte sich
unverwandt nach den Fenb-r» x ^ nn gestanden und hatte
««starrt And einen Eid bätt- rff Ä ' " Stockwerks hinm

tzeimals ^ * ' ' ' " . . , ^ "" « wrecht Wend/oL ? f* ^ mö *' n> °°b de!
L, .Ettr °°agante» K W bu  1 °^ «ne Vorliebe für ’ am  L '/ ^ nn war denn der in Schlohstadt? ft ,

,) mit d« lich die^ änd» trat  neugierig näher und schlua r,"!, Markt hatte sie doch mit Tante Pnttl*  r ? morgen

ud ;»v ?£ L^ Ä 't5 I>'5 5 1ijs* ti ^"T *“ We
- " * - - - * -

^ îch'male.̂ nanäl05:
wstert« den **x! r? ^ ^ ild gar nicht weiter. Zhr
»« na li.geâ ^ Raucht und blieb zuletzt kalt

rt-.’ bu 'n °lst h«>mlich- oder weiß d,in Mann etwawtin“
î Uf| _ V

J °« ständlich" 5iä ^ ^ ilich manches klar, was bisher
Wachtms t?.7 °n m deL erhabenen ^ dich nicht
rß vomö i wie eine Köniain ^ Tätigkeit. Adieu !"-es s - &» jä  s,,ää

iviwcni auch ii

*• jWSü*ä nÄf B
Inn hi* ^ - —güSLLWaw —— - -

Leser 25ei
»öhere£
eldstraft I

'- u/wiegermmter? T
artig verschwunden? - - - - ,» ,.uuV

blendende/Lühtz «n die jagenden Gedanken «in

brecht sei in Serena 'näniL ^vettiebt ^ " ^ haupiet, Al-

T — “ iC»

"LEM ' -r - s
lernen wollte. Daß ^er jbr Air ™ - tbm  sprechen, Daß fit
war, was immer in ihr  x7 - sein solle. Daß es Al

S " ! *£ Säe ' « , 8 *L

alt.
Das nilgrüne Kleid di- x" a(̂

also doch SchuidbMMtseiÂ' Do^ n ' ^ ^ -ne Schweigen
man Albrecht erwartete- Lß it r ^ °se, weiloaß er kommen würde 8 “ 9 " er ^rena geschrieben

daß" di?^ ^ Ätlich m/ % * 1% auL ^wiegermaomoic nun on der !> L ben̂ en
und heK m,f ,5n  market hatte. brS

°Ma Erler u- , ^ ^ roar
J ö « i*» lim I r;r, -Wr«<'. Tftnmpft„nb ®„, Ie

Landrtt̂ âd! $jne  jx ®̂ « (« ia freilich, wie es da imnMkii>t *«*»5
dt nfollte aU3u unschlüssig, was sie

. ^ wi “ Auldirektors gehen und ihnen

B#we» Ä - .
-o - - M.™ , TOimc. - - Uft,u,. leven, I Magd steckte' d,? r.̂ - -Schon bald halb Xft°i ' -7X-

Arm? Richard̂ MM ?a"slE^ k>̂ W° ® te  Pflicht lag | Körrffi " JU  Mittag f̂fse? Rein̂ ^ ^ 'k°&b/ "" bi« Ä
» » m ber Itf ä f «s»

-um Knmaftui, und» n?a"„ Ä7D wolft, ,1- hin LäaÄ : . t °» Sie wöifte V

20 .,
irr hl.
Predig

"Nd ihm ^ fl ^ rch- rd >. r dem « ymna-

WU ^\  während- v

Zum Gh ^ asiu,? und ihn 7 °"rt Ltten .^ WottU  fie  ^

Hauskleid̂ n ünd°g/n°̂ Mf °Rwa 3l aö ^ eä  graues
ftt.de auf und ab. ^ ' Äŵ rb  wartend , in der Wohn!

e?chi^ « r »
bofe bie Heimlichrett̂ e/n Ende hatte ' T>~ ^ nun  lieb.

Ä *Ä m Ur ^ rffiRfcN'

E ? '^ us wie sonst. Sie " wollt- Serena ging
Magd Zeuge ihrer Begrüßu-na J ; daß heut» "die

, nig Stimmung gemacht haben ’ aKama  würde ja nicht

T>t* ftr. w oann

nur allein esffn. bergen ^ ',e  gnädig « Frau möchte

*an« »n seitrg geleg. „̂ Stube. Dort b'r h°fl
''and Richard» Bücherschrank



*, ... %* ntrht

BtUl «r »üirtu # s «(iin _ HUu ).

Run (teil* wo» Nch<*" J)“ "ÄJ nr6 «|as' ”«5*mm
MuÄnlad-r >md das ^ -me- P ^ , „ <ga, „ al> dl«
» " ? L ^ Ll . dl7„" ,°»»>- --ch -- ? >

rt8«„ °E ... ;c *ÄS,S"
£l5n,n9

« * . dl. * £ £ & * %£ $  ÄÄS ÄI SL b-E L " 7 L " 'Lmi - ' Ä -- L
anderen Planeten he' st . . . ^bwies gher keinen bestimmtenI grohen Affen h« ^ schlecht sehen. Wie diese mustte
Last er diese Annahme nî t aWtes, ajer ^ ^ Taggefchöpfm der D^ myetr̂ lr-Y r ^ „ Felsen»Hrsg S '. L ss»  L?« « I5.5 .«ä *ä ä » ? »»d-m«»
nicht sens 7" ' -.neuere ErNäruna wagen können? Zn oer
^Dailn̂ MaS‘‘ aber werden dich Andeutungen weiterIXxöi) » lau a« ErNämnaen rühren bie Unten.

^\njin Mail" aber weroen vree ernvcudu.»̂ ,« ~LL L̂ch*rti »Ä »nÄ m>£&
sa " ÄtS 5 R' 4 Ä
ist S&fnn sie durch irgendwelche elektrische Störung
Lonne hervorgemfen werden, dann mutzteI mrückgelegt
90 Millionen englischen Meilen durch dê g^ Anders liegt
haben; es wäre aber eme Mars stammen
es, falls diese Signale vom Mond̂ oder^ ^ amerikanischensollten. Nach den neuesten Behauptunge . Soddy
Astronomen Pickerung und d-s engbschen PĤ N ^
will man Zeichen von Leben̂°uf̂ dem Monimk ^
und die Entfernung des.^ de' l »e , ^nismästig klein, etwa 263 MO englsia, 49 Millw,
sernung des Mars ° Mobachwngen̂mit seinem Rie>
nen Meilen. Nachw^uche ^ -u der Annahme berechn
senfernrohr glaubt Profcsso . . a- 0Ttn aujf bem Mars
«2 *» "bie " LLnZ ° 7on Irgendwelchen
vorhanden ist. Sollten hätten sie eine so unge-
Ledewesen erbaut worden se , y giaubsen könnte,
heure Arbeitsleistung vo lDr  ch, st Planeten irgend¬
diele Marsbewohner vermochten von ihrem dürsten

Är.x°LLü°?°LL "js ^ «->»
Ähi das der Wissenschaft gehören.

er mit Einbruch der ^ dem Lea

JSS-JPJÄ .*! *S» m *• «"W
mit Gewandtheit Räume besteigt.

!Maii wird begreifen, wenn die Assen n°cĥ heute den
NÄ "-»--- » * " ®t,unb

g «,„«, » i, ° man m d-m Sf
dessen sehen, was ich seit .^ en̂ BenschenM « t'aaten-
nämlich die grotzen Raubtiere n̂ Pavian vom
gründung veranlastl haben. W nz einzelne Mensch

"ÄÄVf - ' °d-Raubtiere sind die wahren ^taatengrunder.

! ! l l l

«ur «em Leben«er Urmenreden.
. % '« VfRSSÄ » i.« Vnai .»
Ä -' L AK .. «n- b.l-.-n \%

von der Eefährli chl-.it der 1-fuInsweise des Urmenschen
stellung haben, Schilderungen der chcbensws ^  flüchtet
»eben, die den Lowe vor dem kaum
nach einem solchen-- tubengelehrlen von seiner
bewaffneten Menschenpaar, wosu ^ -iaheit bören mutz^
Gattin bittere.D°ru>chfe weg-n s »er o- Sh-^ y ^ ^
Man sollte meinen d,e Sache wäre f e auf die
sacher.indem sie sich geme,nfam mit h . h«ute mit
beiden Menschen stürzt. , Selbst wenn en wyeap ^ ^ en.
den bestenWasfen ausgerüstetu.b«,deunerstroa. e -g «i
f° könnt, der jla .npf noch sehr doch
Menschenpaares aiu>lMfen, Denn d« vaup genau die
dad m-7 di- 7/L 5 d--' Ä - -Ä -» b»tödlichen Stellen. Das ist aoer o «i»;«iakeit
Angüffs und der Aufregung gewist ke.ne ttlernigteir.

vo< n3rkirrven Zsmmlrrn.
Die SanElteidenschcrft. die -in Urtneb der ^ nscĥ t

ist. äustert sich gegemvärtigm bu en schweren3 ^  ^
nach Ablenkung sucht, w desoM-ers y«l g Preise

EFfÄgDinge. Das erinnert a Lamniellust besonders in Blüte
gnngskriegen. woWen̂ d'eSa  U ! b> ^stand. Der graziöse Wiener Ptauoerer »« Sanrmel-
^L« 7 °iii-« n Ä -- --b - -- <“ h"fo" n
Sammlungen erzählt.

n | |a uuu vw —i—o— -
Wie lag nun die Sache m WirNichkett fü̂ ^ en ^

Menschen? Ich mutz-e an 'hu denken, al̂ rchkû ' indes bekannten Turmalers Mahnert, W »» ^ ^gri
Afrika geweilt hat, mb « S^ Len und ährt dann
die Kraft und G«randchelt. des Leop aen ^  bestätigen
fort : Leoparden schlagen Affen mt allgemein
Li, » ch «Sii “n «nb
bekannt und v^ urgt, dâ ste mi a sghren. Zwer-Lvundsaften— Pav.anen erviNe H' Obrenreuge m

v»ovarden war genau zu hören. „
Was Kuhnert als Ohrenzeuge beri-hteft wird^ oô ^

deren Mrikaforfchen̂ igL Alfrd P Ein ange-gendes Erlebnis bei «'"er̂ Zag°> a I /p nnh  Schreiens
ichosiener Pavian wurde trotz de Sch Reiter auf dem

Ä & ÄfVff ”iä"
furchtbaren Gebist Gebrauch gemacht hat.

wa - an» Ä »--
daß die Paviane zu den gesahrbchst ft neuerdings
gehören, da sie Frauen und Kuw« to ên wi» ^ ' ^ st

Ä Ag « » «L, "nn7 ' °-E»
MP ^

Die durch ihre Muskulatur und gewaltMŜ E ^ t̂ẑ ^
gezeichneten Paviane müssenJ ^ Selbstver-
Mit dem Leoparden £\2 arb wagen. Immer-
stündlich wird das nur ein hungnge £ Panther eine
hin ist es doch beachtenswert dast ei emze' ein
ganze Asfenherde angreif, -̂ hst. Natürlich wird er
^ «-->' ^ '2 , ^ -L " °L -»n.-n- da bnnn b,.

Tiai' der alte Castelli Theaterzettel sammelte, hat seinen
Wert gehabt, obwohl man jhn »uuüchst.̂ ^ Eige / Beitrag
verlachte. denn snne« aMmlung sNp t ' Wunderlicher
znr Geschichtê Wien" Theae s ĝ Anhäufung von

mmmm
jsrr & = s & » S f ä

ZWWMM

»#*** Ä ’SJÜS  Safinnbedel Mi, |iMR
SfttÄ * IW«  A b-I°"d--- WWnI« °ft
betrieb.

Att Beruf und E« n-» e auM nU °ndr Bettleo
zu Virtuosen und Künstlern he Land des Elends
Virtuosen in Rutzlano diesem Na! !-h " »Irlich . Wh
und des Bettelns, , zahlreich austreten G ^ eige^
weit diese Virtuosität aber  8 „^ ' Kiew, die Konsul

,eSJ ?t '« “ Sw S, tai« # * 3.it. «» ' »b-i' ft.
•n im MM - “ SÄ ' S

äches Geschöpf, da- das ne ^ ftötpet  hochgeht und
rend das andere Bem f Chawl den Racken
dann mit der Wa schliestt das Häufchen Unglück
schlingt. Eni spitz-r Lücke w L Beobachter, „ah
ab. „Schon das erste Mal. benchlel ^ ^
ich das bedauernswerteE sch pfi> ^ ^bacht in mir hervor,
lichen Derkrüppelung eme gewlsilr ^ Lösung zu warten,
Ich brauchte mgt lange «Etzgestalt  plötzlich beideEines Tages hatte me ne am >Halstuch war ihr
Beine in natürlicher Sage- v>e ^
r “ ÄF en  IÄi *Ä rt b.m wE
sä ä s 'ä  ' isr. i«ÄViSSK
den Händen fortbewegt. ^ « msttensii? GelekfeooT'
so schob- er stch aii! sim« ^ e be&  herumstehenden Publi.
bet Magen mustte s A °̂ ^ „ cken und Aufregung, denn
kums bemächtigte sich ao Gefahr, unter bte

augenscheinli ch lief ^ ^ ÄiSn ^Kopeken flogen dann

^äder zu kvmMen̂ d ^ „ verschwuren, den,nur so. wmes ^«8 über feinen Tuck ärgert^

LL " K "°-W >! - L « ° ° -»»« -
Feld feiner Tätigkeit eröffnen.

•„ L ' ’SSWä * « ? ®'st der„"5013*1, Mälzer" an dem normal«-

LSI

«ermischter Teil.

-za *aj: a .ss?. s& £
jeden Tag einen°°n L FreVe kämen,der- Lieblingsstocke, uiid dam d ese meyr ® flb,
beauftragte er !e'n£tl „ «Ui*e Anteilnahme liest
und zu spazierenM Mrem . Dw gteiq̂ n . ^ nster auch dem „Schaltjahrstoa » „.xre. (?, „ Philosoph
nuSaUe - i» 2-»-- ta » mit -W,L
war der Herr, der em a ^ aruovierte und schema-
Fleist Nägel sammeliê ^ Gesichtspunkten, nach dem
tisierte sie nach den verscĥ enst ] , v PErbeitungStoff , aus dem sie bestanden, nacyô technischen

und hatte Trat grasten^ W' "ben prähistorischen die „hltsto-

spielten. Da gab es u<ce,>e lu Wieder em an-
mefser der Indianer, .. , Sä-loliern und Schlüsseln und

SÄ* 5ÄÄ “ b-7 '.« -i-g. n.-ft-»
| zusammengebracht.

* kiaeckels Hutnümmer  Zn der ,,pitnati  Uni
siläts-Zeitung", di? dem Andenken «bä -kr̂ kungst
Londernummer widmete, lesen wir. batten Hoeckel

jem Besteller m 'Zcherzend.vertauschten s!
und̂ während der zierlich. Kopf de»

ßWWMM ^ -

‘i & ' pz ' Jts;  iÄÄ 'Ä - '

beii wechselnden Luftströmungen, ors er eme Hohe
Metern erreicht HE DamU max  em

tSTÄ - ÄfSi Ä
beT Scbtbar .n Stu^ aus dieser gewaltigenj

iipr» ihn nur ein Wunder vom Tode. Bel einer
Mr von 67  Grad unter --lull Fahrenheit froren
Auae, M so daß er jetzt teilweise blmd im Kranü

Z ?N -̂ L'L .?LSAi .Z

NegistrierapParatennachher erkennen ' st- ^

pn,r «s war « m

SäWä « I?würde dE wieder' bewchüos und erholte sich l«
Krankenhause.

lZ  ftianitr «nb »/ ' WÄ ' Äb“
aus#n»äWt 2 «Iaben war. W - «--»ohw

pchftm" NLmm -, °>° ^ 9«»' "en
wurde. . , ostf  r „ b̂em Ramn!. Richard fast

s »ssyr- 3rs £ Jt ? Ä .«»* °°- ^ 9"* " °"
STÄ«M--ch m.->- ------ Mb

S SÄtÄfl « Holtum -mb bi.

«tÄ * SSV ÄfÄb tfÄ 13
6“ m» i° S"T !->»' a”*

zu Worte kommen zu lassen?" beute
„Ich wühtr nicht "Jjftjtfe ? — gehe sief Ich mag

eigenen Wege. Hmter'ramem Rucken̂ We  brauch'belne Geheimnisse gar nicht, ucur
ich. Die

.̂Richard!? ^ werden würde»
Serena Hütte n,e gedacht, d st > uM seinen
Sie trat ganz an ihn heran und legte den Arm

jit schleuderte ihren Arm brutal v»n sich.

..anl- k ' E ^ LDW " a v -

" °°°L«,-n° Hi-U mit M» du- » > otbelttl( ,
Willst bu nicht wenigstens anseyen, ww»

und mir sagen . . -*t mindesten .''

^ °SerenaÜäumte sich etoas ^ D'ese^ ^ dunA

ml ? ekwÜhl̂ kem oeEnstiger Menscĥmehr̂ derFrau verwehren wurde, das sienPetlen, boch gar
?u einem Kardinalverbrechen. Sogar er »er

AuÜÜ̂ ihre"wurde es kalt- Wieder klang die alte
M.,°b>- in M-cĥ -m- i « tz.

„« kü -4 kroäjn !z

immer hatte scheu verkriechen müssen

Auch ihre Stimme klang rauh vor Erre-
„Richard, du macht mich anhoren. Es g ht
^Wieder das böse Lachen von vorhin aus sein
„Um unser Glück? Willst du die Scherben.

auflesen? Als ob da noch was zu Men wäre
-Sie griff sich an die Schläfen. Ihre Krae z'

lich. Er war 'aüfge,landen und ^ grotz-
auf und ab. die Gegenstände die chn W
achtlos mit delm Futz zur ^ lte stostenv. «
er zu sprechen. Scharf, wie m.t dem Me,,«
sielen die Sätze von feinen Lippen. au
1 " aS, «rll »« i|t -i» W-»n, E -. auf »
!„ . T&  belogen Mt bu « V °>»,I
heimlichen Malerei. Auch sonst. Bon Anfang

"Ach.° last" nur! Oder hast, du mir eŵ j
Mbrecht dich liebte, ehe bu meme
wolltest du in Wien damalsncht ^ lym.
^ » ^ S - °S ^ "L. 7 Lnd

«- K . *  Ä ^ 'A SSt ’S
"'Eine 'Schmach, die ich Mt dulde!

hat i»ir übrigens gesagt? — Wie kunnst du
1a , , 9 *m



<** der Stadtkirche um 7, 8 und 11 Uhr Hl. Messen
4.-. rweite mit Gesang, letztere mit Predigt. Nachm. 2 Uhr
«-bristenlchre, nachmittags 3 Uhr Kreuzwegandacht.

der Hofprtalkirche um 6 Uhr hl. Messe, um 8 Uhr
hü  Messe mit Predigt o der Amt.

An der Sophienkapelle des Heppelstifts um 3»/, Uh,

E ^den Wochentagen:>Im Dom um 6 Uhr FrLhmesse.
der Stadtkirche um ?Vi Uhr Schulmessse, um 8 Uhr HI.

Messe. der Hospitalkirche um 71/4 Uhr hjls. Mefle..
der Sophienkapelle des Heppelstiftes um 6V- Uhr hl. Messe.
sMontag 71/4  Uhr im Dom feierl. Erequienamt für Josef

— Um 8 Uhr im Dom Erequienamt für Frau-Zaching-r. um » uyr nn D
Caroline Simon geh. Spitzlet.

Evangelischelgelische Gemeinde.
Sonntag (Lätare), den 14. März 1920.

Vormittags 9 Uhr Predigtgottesdienst, Pfarrer Grün
Porm. 10 Uhr Hauptgottesdienst, Pfarrer Grün.

Abends 8 Uhr Beichte und Feier des hl. Ahendmahls,
'Dekan Obenaus. ]

Die Amtswoche(Taufen und Trauungen) hat Pfarrer
Eriln. . ^

Die Bücherei, We,erft«instra tze, geöffnet wie sonst.

laufend | Jfc *-;eSÄ :lm Frau mm
U. 0 CQre ) Dmjj  gesucht  zur täglichen Besor¬

gung von Sachen mit Be¬
nutzung der Eisenbahn ab
Station Limburg. Abfahrt
werktäglich nach 12 Uhr mit¬
tags. Näheres sagt die Exped.
d Bl. 16 57

nen , ^ ütomobit
Zubehörteile,

Jvlagnete , Ver¬
gaser  etc.

Fizn - 2(29las« liiiuri lL
Nie . Hohn.

Suche für meinen Schank-
wirtfchfftsbetrieb,hauptsächlich
ans Büffet, ein zuverlässiges,
ordentliches

i

Srsßer
polmfcher
Nachricht«!

üienft
VsWhe
Zeitung

Lerlin

i Kost und Wohnung im Hause
Schriftl. Angeb. mit Bild

i nebst Gehahaltsaniprüchen an
s Otto Thomas inWetzlar,

Labnstraßel l . 3 57
« ! Mädcheni nach außerhalb bei gutem Lohngesucht 7 59

f Näheres bei
| Frau Direktor Scheirmann,
jj l. imburg,Untere Grabenstr 10

Sauberes zuverlässiges

Monatlicher Postbezug-Preis:
_ Mk. 7.50._

Vertreter,
bei Drogisten und Kolonialw.-
Hdlgn. eingeführt, zum Ber-
trieb zweier neuen gut gang¬
baren Artikel gesucht. Off. «.
Ar. 5 59 0« die Geschst. d. Bl.

1 Mfeischmi»
zu »erkaufen. 9(59

Rsrner 1.

O

von 8 bis l2 Uhr sofort ge-
sucht. Friedhofsweg 3

Wer nimmt Säugling
gegen angemessene Vergütung
in Pflege?

Baldige Offerte zu richten
an den Generawormuud Stadt-
srkielär Zeiger , Limburg/L

Hochstr. 3. 9 57
Mövl . Zimmer zu ver-

mieten. 12(59
Wo, sagt die Exvd

GGODDDGGGDGGVGG
Neueste Muster von O

'*Tapeten
in grosser Auswahl und allen Preislagen bei

August Doppes, Limburg.
Tel 370. Frankfurterstr , 17.

H Musterkarten stehen zur Verfügung.
®o®eoooo ®eoeQQeQQaQft

Sämtliche Bürstenware«
in la . Frredensgualität, sowie

Kokosbesen, Kokosmatte«, Rotz.
haarbese«, Handfeger,

t». Schenertncher, Fensterleder,
Raffiabaft b,-,,,,

a HR3. irei aaw
Limburg. Frankfurterstr. 15.

— Fernruf 277. — 7(8

*  Zahnpraxis^ , ... ts
^ A. Michels, Dentist %%

NB. Alle Behandlungen werden nur durch
■liefa persönlich ausgeführt.

™e?nmwVh ^kniSClT Arbei.ten’ sowoW  w Gold
hergMtelft* h k werden ln ei£enem  Laboratorium

Verarbeitung nur erstklassiger Materialien.

y Sprechstunden:
~iinn 9~ 12’ *-~6’ Sonntags von 9— 12 Uhr.

Tüchtiger

welcher selbständig arbeiten
kann, sofort auf dauernd gesucht

H Wiederbold,
Limkurg._ Domstr. 6.

Suche jüngeres 6 59

CH
für leichten Dienst in kleine«
Haushalt. (Hausarbeit mit
etwas Landwirtschaft) auf de«
Lande für gleich oder später.
Gemeinderechner Eberling,

in Mudershausen
(Post-u.Bahnstation Zollhaus)

Frische Ueischmiß
ml Lebermk-

bet Karl Burggraf

2l (59
Pierdemetzger
Limburg.

KerniPh
kleingehackt liefert 19(56

Fr. Schaab.

Zentrifugen
bewährte Systeme, 45 bis 125 Itr

Stundenleistung.

Glaser&Schmidt
Limburg . 22(53

Bekmmtmschmigev«nd AnzeigL»
der Stadt Limburg. j

FeineCrepes,Voiles,
Opals

uiii und gemustert
in grosser Auswahl.

IM . behnard sen.
Limburg a. Lahn,

Kornmarkt 1. 5(59

Der

.Limburger Anzeiger*
(Hmtl . Kreisblatt)

unterhält an folgenden Orten

Agenturen,
bei denen jederzeit ein

Abonnement
begonnen werden kann« :

Staffel, Frau Muth
Dietkirchen, Frau Joh. Phil. Schmidt
Steeden, Frau Volkwein
Ennerich, Frau Hild
Linker, Frau Nuber
Mensfelven, Frau Koch
Neesbach, Paul Seel
Heringen, Frau Albert Rau
Holzheim, Frau Schupbach
Flacht, Frau Ww. Jung
Niederneisen, Frau LabontE
Oberneisen, Frau Ww. Ott
Lohrheim, Frau Peter Schuck
Netzbach, Frau Karl Schermuly
Hahnstätten, Frau Gilbert
Kaltenholzhausen, Frau Hofmann
Burgschwalbach, Frau Hermann Schmidt
Rückershausen, Frau Philipp Euler
Hausenü. Aar, Frau Wilhelm Rettert
Kettenbach, Frau Ww. Butzbach.

Ausgabe von Brot.
Motttag , de« 15. d. Mts . kommt in der Aula des

alten Gymnasiums im Hospitalhofe in der Zeit von 2'/, bis
4l/s Uhr nachmittags an die minderbemittelte Bevölkerung der
Rest des vom Gefangenen Durchgangslagerübernommene«

* Brotes zur Ausgabe. ,
j Der Preis für ein Brot im Gewichte von ca. 1800 gr
i beträgt 1 25. Sämtliche Brotbücher sind vorzulegen.

Limburg, dm 12. März 1920. 13(69
] _ _ Städtisches LebensmittelamL

Gemeindesteuern.
Oeffentliche Mahnung.

Unter Hinweis auf die Bekanntmachung des Maaiilrst«
vom 20. August 1918, wonach mit Genehmigung des Herr«
Flnanzministers an die Stelle der schriftlichen Mahnung die
Mabnutzz durch öffentliche Bekanntmachungtritt werden alle
Steuerpflichtigen, welche mit Zahlung der 5. Rate der Ge¬
meinde.Einkommensteuer(Nachtragssteuer) noch rückständig sind,
hierdurch aufgefordert, den Steuerrückstand bis zum 18 d. Mts.
an die Stadtkasse einzuzahle«.

Nach Ablauf dieser Frist erfolgt ohne weitere Aufforderung
oder Benachrichtigung die kostenpflichtige Zwangsbeitreibung

Limburg, den 13. März 1920. 15 5g

__ Die Stadtkasse

Hchmßchkmg.
Donnerstag, den 18. März ds. Js .,

nachmittags 1 Ut)v
anfangend, kommen im hiesigen Gemeindewald

Distrikt8 W ens Heck:

SS Fichtenftämmcz« 4S Mm.
zur Versteigerung. Die Abfahrt ist gut.

Dorttdorf , den 10. März 1920. 2(58
Jmmel,  Bürgermeister.

Fuisbodenöle , 7(51
Stacke , Farben,

Pinsel , Bronzen,
Car Riolin eum , SchifTs-

teer 9 Parkettwach § und
Stahlspähne«

MJos. M , LifflMrg(Lahn)
Hainorscls. IN _ F«™ufÄ

Drogen, Farben. Mi. Gegründet ^1543?^

. ciupicnien

. Glaser lfc Schmidt
21[53 mmbur

Outtermasclünei
Wasctunaschinen

empfehlen



Statt jeder besonderen Anzeige.
Schmerzerfüllt geben wir allen Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht,

daß nach Gottes heiligem Willen gestern mittag 1 Uhr unser lieber, guter Sohn , Bruder,
Onkel, Neffe und Vetter

Junger Mann,
18 Jahre alt, aus d'.r Dr».
ckereibranche, kauf« , gebildet,
sucht Stellung fir f»fKt
oder später. Angebote unter
Rr, 6(55 an die Expedit,,n
d. Bl.

sehr solide kräftige Arbeit,
stets vorrätig bei 11(2
V . Bommer , Neumarkt 7.

Herr Kaufmann

Josef Fachinger
nach kurzem, schwerem Leiden , wohlvorbereitet durch den Empfang der heil. Sterbe¬
sakramente , in seinem 41. Lebensjahre in Marburg sanft im Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Anna Fachinger Ww. geh. Kalteyer.

Sonnabend, Sonntag,
Montag. Dienstag:

Limburg , Marburg (Lahn ), den 12. März 1920.

Drama in 6 Men.
Oie Feerdigurig Lndet S » mntag  den 14. März , nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause , Frankfurter¬

strasse 4 aus , das feierliche Exequienamt Montag den 15; März , um 71/* Uhr im Dome statt.
Beileidsbesuche dankend verbeten . 18(59

Eingang nur Neumarkt.

ftaia

Tr

; Jugendlichen unter 17 Jahren
! ist der Eintritt strengstens

unter'agt. 11(5$

SchmittXu
Sude2
nlitische
inter d
:tnM
n Tnl
Ift der
Midad
in in 23
erlassen
»ie>ce>2
Inmogt
xitz nadver!
befehle
sluordni
«i Reil

Präsiden
sein. T
perbietet
simalve
fcationa
jinzuber
Gierung

Nach
putsch
hui der

An
fiiüerii nt eien.Mmm

litt Nljltt Hl
Limburg a. d. L., Telefon 94

Annahmestellen : Frankfurterstr. 31,
Frankfurterslr . 37, Eschhöferweg 6.

-Sämtliche Aufträge werden

Herren-, lato nt itenarhrme
getrennt und unzertrennt.

Stoffe jeden Gewebes, Plüsche, Möbel¬
stoffe, Woll- und Baumwollgarne,

lidlldlj Gardinen usw. in den
haltbarsten lä moiernsten Farben,

Sinn-, Um-  und iternrtenn
jeder Art,

Teppiche , Gardinen , Handschuhe,
Mettfedern usw.

Aufdämpfen von Sammet-Kostümen,
Aufbügeln von Herren- und Damen-
16(59 Garderobe

schnellstens ausgefiihrt. Trauersachen in S bis 3 Tagen.

ungern
den uni
assung!
Sefchr,

Be
«ine i

Di

Mittwoch den 17 . d. Mts .,
nachmittags 1 Uhr

anfangend, kommen im hiesigen Gemeindewald, Distrikt 13.
folgende Holzmengen zum Verkauf:

115 Tannenstämme von zirka 20 Fst« .,
161 Stangen 1. Klaffe,
244 „ 2. „
267 „ 3.
333 „ 4. ..
135 B 5.
90 .. 6. „
10 Lärchenstämme von zirka2 Fst« .,
3 Rm, Erlen Nutzholz.

Zusammenkunft um 12'/, Uhr cm Ausgang des Dorfes
nach Panrod.

Das Holz liegt aus guter Abfahrt, links der Straße nach
Panrod.

Die Herren Bürgermeister der umliegenden Orte « erden
um ortsübliche Bekanntmachung gebeten

Burgschwalbach , den 12. März 1920.
Der Bürgermeister:

20 (59 Weber.

§d >reibH$d)-
: jjarnikiren :
in Marmor , Schwarz¬

gras und Kristall.
» ■

Stanmlnfuif.
Aus dem hiesigen Gemeindcwald, Distrikt L a n » en-

gar t r n, kommen im Wege des schriftlichen Angebots

zirka 900 Tannenstämme von
etwa 200—230 Festmeter

zu« Verkauf.
Die Gebote sind schriftlich, verschlossen und mit der Auf¬

schrift Holzsubmission  versehen, bis zum 20 . d.
Mts . an das Bürgermeisteramt Beuerbach einzureichen,
unter der Bedingung, daß Bieter die VetkaufSdedinguugen als
für ihn bindend anerkennt.

Der Zuschlag bleibt Vorbehalten.
Beuerbach , den 11. März 1920.

Der Bürgermeister:
4 (59 Silb.

M. Müller Ww.
(I»h. : Stephan Hellbach)

Diezerstrasse 3.

DanksüMz.
Für die vielen B weise herzlicher Teilnahme

anläßlich des Hinscheidens unserer unvergeßlichen
Entschlafenen, der

1
llili

insbesondere Herrn Pfarrer Massengeil für die
trostreichen Worte am Grade, wie auck für die
zahlreichen Kranzspende» sei auf diesem Wege herz-
lichst gedankt.

SSSGSSeSVSSGSÄGSSSSSS
€5  Lme gute billige Berliner Tageszeitung ist die ED

Ar die Hlvtttbl-kbküm:
10(59 Heiurich Og.

Miederueife » , den ll . März 1920.

Deutsche Klarte
FiK:

Heimstätten G»g»» :Bodenwucher

.Herausgeber:
Dr. jur. fa. e. Adolf Damaschke
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Ger bekanntlich«*n Männern und Frau« ,
aller Parteien al« Kandidat fir di«

KeichsPrafibestschaft
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«m Sonntag . 14 . März iss»
finden in nachfolgenden Orte«
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Zum baiüigen Eintritt ats

kaufmännischer Lehrling
wird ein junger Mann möglichst mit Reifezeugnis für die
Obersekunda gesucht. Schriftliche Angebotem:t näheren An¬
gaben an die 1(59

Bleoiiwarenfahrik Limburg.

Iw  Reisigen toi Mein

statt: 2(*9>

1. WWIti mittags 12 Uhr
im Lokale Becker^

2. Mnshaift»narfmittap4Uhr
tm Lakale Wilhelm Krämer

Tagesordnung:
Die deutsche Grwerkschastsbeweguu - .

Referent: Stadtverordneter Heinrich llüttmann-Franksuit». R
Arbeiter erscheint in Massen und fehle keiner.

Der kinderuker.

empfehlen unserefs i

2ib4
Münz d r

Limbnrg.

Jütten , Iüver , Eimer
und Muttermaschinen j

in allen Größen vorrätig. 14(bt

Karl Gemmer, Limburg(LaHrr)
Käserei , Austr. I Nr. 4. Hinter der Tunchallr.
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